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Bild 5. Basler Fasnachtsplakette 1994
«Que Serra» (Bild Th. Schirch, Basel)

Sonderfall Basel?

Es entstanden zahlreiche neue Bauten,
die sich nicht nur durch ihren betont
sachlichen und kiihlen Ausdruck deut-
lich als Gegenpol zur Postmoderne ver-
standen. Dass sie die Stadt als Prozess
erlebbar machten und die ihr imma-
nenten Widerspriiche und Konflikte
nicht verwischten, sondern akzeptier-
ten und akzentuierten, machte — um
noch einmal Carl Fingerhuth zu zitieren
— diese Architektur im Schweizer Kon-
text zum vielbeachteten Sonderfall.

Wahrend der Grossteil der Schweizer
Bevolkerung ein eher gespaltenes Ver-
héltnis zum Phdnomen Stadt hat und
sich nach einem idealisierten «Heidi-
land» zuriickzusehnen scheint, betont
derengbegrenzte Stadtstaat Baselseine
Urbanitat: Stadte sind Orte der Verén-
derung, und kaum eine andere Stadt der
Schweiz geht derart flexibel mit ihrer
Altstadt um, zeigt so wenig Berithrungs-
dngste mit alter Bausubstanz: Ist der
Bezug zur Geschichte lebendig, so kon-
nen Altes und Neues friedlich neben-
einander existieren (Bild 4).

Sicher stossen die neuen Bauten mit
ihrem sproden Charme auch in Basel
nicht tiberall auf Verstdndnis. Sicher
gibt es Gebdude, die sich, um im oben
angesprochenen Bild zu bleiben, gram-
matikalisch unkorrekt verhalten. Und
bis heute werden, wie das Beispiel der
Garage Schlotterbeck (von 1927, Mit-
arbeit H. Bernoulli) zeigt, Bauten von
historischem Wert und hoher architek-
tonischer wie stddtebaulicher Qualitét
der Spekulation geopfert. Aber dieses
gleiche Beispiel fithrt auch vor, was eine
hoch entwickelte Streitkultur bewirken
kann: Zwar wird Stararchitekt Richard
Meier sein Nachfolgeprojekt mit gross-
ter Wahrscheinlichkeit realisieren kon-
nen, Bedingung aber ist, dass es den hi-
storischen Kontext achtet und die be-
stehende Struktur wahrt.

Ebenfalls hohe Wellen schlug in den
80er Jahren die Diskussion um den Neu-

Umschlagbahnhof Basel Bad -
ein grenziberschreitendes

Projekt

Auf dem Areal des Rangierbahnhofs Basel Bad der Deutschen Bahn AG
ist ein Umschlagbahnhof (Ubf) fir den kombinierten Verkehr geplant.
Dieser Ubf ist Teil eines zukunftsgerichteten Konzepts der Deutschen Bahn
AG, das zum Ziel hat, die Verkehrsbeziehungen im Giterverkehr auf lei-
stungsstarke Ubf zu kanalisieren und diese durch schnelle und direkte
Ziige miteinander zu verbinden. Das Bemerkenswerte am Projekt Ubf
Basel Bad ist die Tatsache, dass es sowohl auf deutschem als auch auf
schweizerischem Hoheitsgebiet liegt. Neben den technischen Aufgaben
waren deshalb noch zusatzliche zolltechnische und planungsrechtliche

Probleme zu losen.

Ausgangslage

Bis vor wenigen Jahren existierte vor
den Toren Basels ein grosser Rangier-
bahnhof der Deutschen Bahn AG (ehe-
mals Deutsche Bundesbahn), der dazu
diente, die grenziiberfahrenden Wag-
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gons im Nord-Siid- und Stid-Nord-Ver-
kehr zielgerecht zu sortieren (Bild 1).
Durch die Zunahme an Ganzziigen und
eine teilweise Verlagerung des Ran-
gierbetriebs nach Muttenz konnten die
Rangieranlagen reduziert werden: die
Zahl der rangierten Waggons nahm von

Literatur zum Thema

Stadtwanderern auf der Suche nach bei-
spielhaften Bauten aus jingster Zeit ist
zu empfehlen:

— Daniel Burckhardt und Daniel Wittlin:
«Architekturfithrer Basel und Umge-
bung 1980-1993», Wiese Verlag, Basel,
19938

Eine ausfiihrliche Baugeschichte der

Kernstadt Basel und ihrer Umgebung

gibt:

— Dorothee Huber: «Architekturfiithrer
Basel»,  Hrsg. Architekturmuseum
Basel, 1993.

bau der Wettsteinbriicke: In einer
Volksabstimmung unterlag zwar Cala-
travas Alternativvorschlag, das Projekt
aber, das nun realisiert wird, gewann
durch die Diskussion an Qualitdt. Und
welche Emotionen stddtebauliche Fra-
gen in der Kernstadt Basel freisetzen
konnen, zeigt am schonsten der mona-
telange Streit um den Standort fiir eine
Plastik des amerikanischen Bildhauers
Richard Serra, der schliesslich sogar
zum Thema der diesjdhrigen Basler Fas-
nacht avancierte (Bild 5). Wer sich so
stark engagiert fiir «sein» Quartier, fir
den ist die Stadt nicht unwirtlich, denn
wer sich mit seinem Wohnort identifi-
zieren kann, hat ein Zuhause und fiihlt
sich in einer Stadt nicht verloren.

Adresse der Verfasserin: U. Zophoniasson,
Dr. phil., Schonenbergstrasse 14, 4059 Basel.

2700 pro Tag auf 700 bis 900 pro Tag
ab.

Ebenfalls auf Geldande der Deutschen
Bahn AG, aber auf Schweizer Hoheits-
gebiet liegt der Giiterbahnhof des Ba-
dischen Bahnhofs. Seit mehreren Jah-
ren werden auf diesem Areal auch

VON MATTHIAS RAPP UND
KURT SANGER, BASEL

Giiter im kombinierten Ladungsver-
kehr (KLV) umgeschlagen (Bild 2),
wobei sowohl der Standort mitten im
iiberbauten Stadtquartier als auch die
ungeniigende Grosse der Anlage zu
grossen Problemen fiihren. Deshalb sol-
len die Funktionen, welche die DB
heute auf dem Areal des Giiterbahn-
hofs des Bad-Bahnhofs ausiibt, in den
ehemaligen Rangierbahnhof verlegt
werden.

In den ndchsten Jahrenist mit einer Ver-
lagerung des Giiter-Langstreckenver-
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1. Das Rangiergelande Basel-Wei

kehrs von der Strasse auf die Schiene
und infolgedessen einem starken
Wachstum der kombinierten Ladungs-
verkehre (KLV) zu rechnen. Gemaiss
Standortkonzeption fiir den kombinier-
ten Verkehr der Deutschen Bahn AG
wird Basel Bad einer der 45 Umschlag-
bahnhofe in der Bundesrepublik sein,
da aus der Region Basel ein geniigend
starkes Verkehrsaufkommen erwartet
wird (Bild 3). Zwischen diesen Um-
schlagbahnhofen wird ein KLV-Zugsy-
stem mit Direkt- und Gruppenziigen
mit hoher Reisegeschwindigkeit und
grosser Fahrplandichte angeboten. Be-

/

am Rhein, Zustand 1989 (Blick von N n

"\ L.d"‘-

reits ab Mitte 1995 wird Basel einer der
16 Standorte sein, die an das neugebil-
dete Hochleistungsnetz Schiene (HNS)
fiir KLV angeschlossen sind.

In der Schweiz liegt zwar noch keine
endgiiltige Planung fiir den kombinier-
ten Verkehr vor, doch diirfte eine Zahl
von 6 bis 8 Umschlagbahnhofen eine
verniinftige Annahme sein.

Die Rahmenplanung der
Deutschen Bahn AG

Im August 1988 veroffentlichte die
Deutsche Bundesbahn, Bundesbahndi-

N

ach )

rektion Karlsruhe, einen Bericht tiber
die Rahmenplanung fiir den Rangier-
und Giiterbahnhof Basel Badischer
Bahnhof. Das Konzept umfasste fol-
gende Massnahmen (Bild 4):

[] die bereits realisierte Reduktion der
Gleisanlagen des Rangierbahnhofs
(Rbf) im Rahmen der neuen betriebli-
chen Aufgabenteilung zwischen DB
und SBB im Nord-Siid-Giiterverkehr,

[J die Verlegung des Umschlagbahn-
hofs (Ubf) fiir den kombinierten La-
dungsverkehr (KLV) aus dem Giiter-
bahnhof (Gbf) auf das Gelande des
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Rangierbahnhofs unter gleichzeitiger
Kapazitidtserweiterung,

[] den Bau eines Frachtzentrums in der
KLV-Anlage als Ersatz fiir die Um-
schlagshallen im bestehenden Giiter-
bahnhof,

[Jdie Zurverfiigungstellung freiwer-
dender Flachen an Private fiir bahnbe-
zogene Drittnutzungen, insbesondere
als Ersatz fiir die im bestehenden Gii-
terbahnhof von privaten Speditionsfir-
men genutzten Flachen und Anlagen,

Bild 2. KLV-Umschlag im bestehenden Giterbahnhof Basel Bad Bahnhof

[]die Ausscheidung einer Fliche im
Rbf fiir eine Verladeanlage fiir die «Rol-
lende Landstrasse», sofern eine derarti-
ge Anlage von der Schweiz bestellt
wirde. Die Rollende Landstrasse
wurde inzwischen fallengelassen, weil
die Technik des begleiteten Hucke-
packverkehrs mittel- und langfristig
eine geringe Bedeutung haben wird.
Das in der DB-Planung vorgesehene
Geldnde wird fiir andere Nutzungen
freigehalten. Lage und Erschliessungs-

moglichkeiten erlauben, das Areal dem
GVZ zuzuschlagen oder es GVZ-unab-
hédngig, z.B. als Gewerbefldche fiir die
Stadt Weil, zu nutzen.

Im Ubf konnen nur komplette Lade-
einheiten, d.h. Container, Wechsel-
behilter und Sattelauflieger, von Lw
auf Bahnwagen umgeladen werden. Es
wird damit gerechnet, dass zwei Drittel
der Wechselbehdlter und Container aus
der Schweiz und aus Deutschland direkt
in den Ubf gefahren und dort auf die
Bahn verladen werden. Deshalb
braucht es in der Ndhe des Ubf ein Gii-
terverteilzentrum (GVZ), wo die
Stiickgiiter zu kompletten Ladeeinhei-
ten gruppiert werden (Bild 5). Der gros-
ste Teil der Sendungen (Grossenord-
nung 100 kg bis 5 t) wird per Lw zum
GVZgelangen. Im GVZ konnen zudem
Bahn-Stiickfracht oder Bahn-Wagenla-
dungsverkehre behandelt werden.

Das Konzept der Deutschen Bahn AG
soll in mehreren Schritten verwirklicht
werden:

[0 Zwischenzustand (kurz- bis mittelfri-
stig): neue KLV-Anlage mit 500 m lan-
gen Verladegleisen als Ersatz der Anla-
ge im Areal Giiterbahnhof

(] mittel- bis langfristig: Verldngerung
der KLV-Anlage auf 700 m mit entspre-
chenden Umbauten der Gleisanlagen
und Weichenfidcher, Bau des Frachtzen-
trums
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Bild 4. Neunutzung und Umstrukturierung der freiwerdenden
Flachen des Rangierbahnhofs Basel Bad
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[ ] Bau eines Giiterverteilzentrums (ge-

gebenenfalls in mehreren Etappen) in- 1) Ubf internationaler KLV

klusive Frachtzentrum e

Verkehrsmengen

Heute werden im Ubf der DB auf dem R ke R
= . o . endelitranspol T al

Areal des Gbf Basel Bad téglich im Mit- S avz /E\A et

tel rund 350 Ladeeinheiten (LE) abge-
fertigt, an Spitzentagen bis zu 500 LE.
Zurzeit weist der KLV eine zweistellige
jahrliche Zuwachsrate auf. Die DB
rechnet bis zum Jahr 2000 mit einem

el o ———1  Solia GG

Umschlag / Gruppieren

Anwachsen der Giitermengen auf rund 3 = By

700 LE pro Tag. Kurzfristig, d.h. bei In- Danvelely R

betriebnahme der neuen Anlage, sind bl 2 A OC’;'% —

tiaglich rund 500 LE abzufertigen. Im Lagern / verteilen / = .—"m
5 LS [y LI 0T [y :

Endausbau (KLV-Anlage 700 m mit (kforggﬁsz'gg{ﬁjem“) _dodh 188 SO

3 Portalkranen) betrdgt die Kapazitit
der Anlage 900 LE pro Tag.

Die Verteilung der Lw-Fahrten nach Nahverkehr e s
Herkunft ist Bild 6 zu entnehmen. Die = - g Stiickgutverkehr
gezeigten Werte entsprechen einem Tag
mit durchschnittlichem Anfall von ins-
gesamt 660 Lw-Fahrten im Mai 1991.

Mit der Verlegung des Umschlagbahn-

hofs werden auch organisatorische 5) GVZ i
. . n-
Massnahmen auf dem Gebiet der Dis- R - X Wagen,afungsve,kem

position und Telekommunikation er-
griffen, die zur Folge haben werden,
dass weniger Leerfahrten entstehen.  Bjld 5. Funktionen von Umschlagbahnhof und GVZ
Unter Berticksichtigung dieser Ent-
wicklung wird im Jahr 2000 mit rund
1100 Lw-Fahrten pro Tag gerechnet.

Umschlag

Umschlag

Deutschland

Zollkonzept

Ein besonderes Augenmerk gilt bei An-

lagen fir den grenziiberschreitenden Basel Bad Gbf
Verkehr dem Zoll. Die An- und Abfuhr KLV Anl. \

der Ladeeinheiten (Container, Wech- e
selbehilter und Sattelauflieger) aus der France st st &

Region Basel zum Umschlagbahnhof
Basel Bad erfolgt auf der Strasse. Die
zukiinftige Erschliessung ist so konzi-
piert, dass die Lw von und nach der
Schweiz direkt vom Wiesenknoten ab
N2/AS her zum Ubf gelangen, d.h. ohne
Belastung der Gemeinschaftszollanlage
Weil Autobahn wund ohne Inan-
spruchnahme des Strassennetzes von
Weil am Rhein. Die Lw aus dem deut-
schen und franzosischen Einzugsgebiet
der Region konnen via Autobahnzu-
bringer B532 zum Ubf fahren, d.h. eben-
falls ohne Belastung des Lokalstrassen-
netzes von Weil am Rhein.

Mit den Zollbehorden konnte ein Kon-
zept erarbeitet werden, das sicherstellt,
dass die Giiter unabhdngig des Her-
kunfts- und Destinationslandes auf kiir-
zestem Weg zum Umschlagbahnhof
oder zum Giiterverteilzentrum gelan-
gen konnen, ohne dass die Anlage als
SenlelciwersZiUnntahnunordersfopseie——— — s et —_—
mals tiberlasteten Autobahn-Zollanla-  Bild 6. Herkunft und Ziele der Lastwagenfahrten im kombinierten Verkehr im Gu-
ge beniitzt werden kann (Bild 7). terbahnhof Basel Bad, Zustand 1991

* interner Verkehr

Agglomeration
Sud/BE /SO
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Bild 7. Zollkonzept

BAUETAPPEN

Bauetappe 1A

Bauetappe 1B

Ubf - Verladeanlage

Basel
Freiburgerstrasse

Warteplatz Ubf

4
Amtsplatz
Revisionsplatz Zoll

J

P S
Vorstauraum
Gate Sud
____________ =, J1
o Gate | ¥ »
e e Sud %

Autoschalter Zoll und

Ein- Ausgangs-

kontrolle

Vorstauraum
Gate Nord

Autobahnzubringer
B 532

fir Umschlagbahn- Abfertigung Ubf
hof und GVZ Autobahnzubringer
ENDAUSBAU Ubf - Verladeanlage = Basel
Freiburgerstrasse
Warteplatz Ubf
b 4>
/-} Amtsplatz
Revisionsplatz Zoll
-
Vorstauraum
Warteplatz Gate Sud
I Gvz 41 J t
Guterverkehrs- |4 ¢ Gate N Gate | [¢
zentrum (GVZ) N avz [E > AN | e D B
Autoschalter Zoll und
Vorstauraum - (¢~ yorstauraum Abfertigung Ubf
Gate Nord  |—\} Gate Sud
Gate Nord

Gleisanlagen (Bild 8)

Der Umschlagbahnhof ist auf dem still-
gelegten Teil des Rangierbahnhofes
(Rbf) Basel Bad, westlich der Stammli-
nie Mannheim—Basel, vorgesehen. Auf
der Nordseite ist er an den verbleiben-
den Teil des Rbf Basel Bad angebunden.
Dieser erfiillt seit dem Verzicht auf
Rangierung der grenziiberschreitenden
Ziige die Funktion eines Knotenbahn-
hofs fiir den DB-Binnenverkehr. Die
bestehenden Ein- und Ausfahrgruppen
des Rbf haben geniigend Aufnahmeka-
pazitdt, um samtlichen Eingangs-/Aus-
gangsverkehr der KLV-Anlage aufzu-
nehmen.

Uber die Verbindungsbahn Bad/Bahn-
hof—-Muttenz ist der Anschluss an das
SBB-Netz Richtung Siiden hergestellt.
Uber dieselbe Strecke ist auch der
Rheinhafen Kleinhiiningen an den
Rangierbahnhof Muttenz angeschlos-
sen. Im weiteren besteht aus dem nord-
lichen Bahnhofskopf eine Verbindung
nach Weil Rheinhafen und im siidlichen
Bahnhofsteil bis auf weiteres die An-
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bindung an den Giiterbahnhof Basel
Bad, solange sich dort noch Gleisanla-
gen befinden.

Fir die eigentliche Umschlaganlage
werden vier bestehende Gleise iiber-
krant. Fiir eine erste Baustufe konnen
mit einer einfachen Anpassung der
Gleisanlagen 500 m kranbedienbare
Nutzldange geschaffen werden. In einer
zweiten Baustufe kann durch eine Ver-
langerung der Kranbahngleise Rich-
tung Norden eine Zugldnge von 700 m
bedient werden. Ausser den Gleisen
unter der Kranbahn sind sdmtliche
Gleise elektrifiziert.

Die Anlage wird mit einer Kranbahn
mit einer Spurweite von 36,70 m be-
dient. In der ersten Etappe sind zwei
Portaltragarmkrane mit 51 m bedienba-
rer Breite und einer Hubhdhe von 12 m
notwendig. Im Endausbau kann ein
dritter Kran erforderlich werden. Die
Leistungsfihigkeit der Krane betragt
30 Kranungen pro Stunde mit einer
Hochstlast von 41 t. Die Portalkrane
iberspannen 4 Ladegleise, 1 Fahr-,
1 Lade- und 1 Lade-/Abstellspur sowie

bis zu S Lagerspuren. An der Nordecke
des Eingangsbereichs befindet sich ein
Storfallplatz. Diese Lage bietet einen
guten Zugang fiir die Uberwachungs-
und Rettungsdienste.

In der Regel wird direkt von der Stras-
se zur Schiene beziehungsweise umge-
kehrt umgeschlagen. Es kann aber vor-
kommen, dass Container fiir mehr als
einige Stunden in der Anlage zwi-
schengelagert werden miissen. Um auf
diesen Fall eingerichtet zu sein, wird ein
Teil der Lagerfliche so ausgestattet,
dass auch Gefahrengut-Container zwi-
schengelagert werden konnen.

Strassenanlagen

Der gesamte Planungsperimeter ist
heute mit Gleisen belegt und dement-
sprechend strassenmadssig beinahe nicht
erschlossen. Die Strassenanbindung
muss deshalb nicht nur einer geniigen-
den Anbindung des Umschlagbahnho-
fes an den iibergeordneten Strassenver-
kehr sicherstellen, sondern auch die
neuen Fldchen fiir bahneigene, bahn-
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verwandte und bahnfremde Nutzungen
erschliessen.

Zudem soll die Lage auf der EG-Gren-
ze als besonderer Standortvorteil aus-
genutzt werden, was durch die Auf-
splittung in einen Gatebereich Nord
und einen Gatebereich Siid erreicht
werden konnte. Zwischen dem Gate
Nord und dem Gate Siid konnen mit der
gewdhlten Strassenfithrung Flachen er-
schlossen werden, die den Ausbau zu
einem Giiterverkehrszentrum (Ubf mit
Giiterverteilzentrum, Frachtzentrum
und weiteren Speditionsanlagen) er-
moglichen.

Strassenanbindung an das
schweizerische Strassennetz

Der Umschlagbahnhof erhélt im Stiden
eine Strassenanbindung an die Frei-
burgerstrasse in unmittelbarer Nihe
des Wiesekreisels (N2-Anschluss). In
einem Verkehrsgutachten wurde nach-
gewiesen, dass sowohl die Freiburger-
strasse wie auch die anschliessenden
Kreuzungsbereiche des Wiesekreisels
den Mehrverkehr Ubf aufnehmen kon-
nen. In der Abendspitzenstunde wer-
den im Jahr der Eroffnung etwa 80 ein-
und ausfahrende Fahrzeuge (Pw + Lw)
erwartet. Mit dem Bau der Nordtan-
gente (durchgehende Eroffnung: 20095)
erfahrt der Wiesekreisel eine wesentli-
che Entlastung, welche Kapazitit fiir
den durch die Drittnutzungen erzeug-
ten Verkehr schaffen wird.

Ineiner ersten Zwischenphase wird vor-
laufig nur eine Anbindung an die im
April 1993 wieder neu eroffnete Unter-
fiihrung Neuhausstrasse gebaut. Der
Anschluss Ubf-Strasse/Freiburger-
strasse wird zurtickgestellt bis zum Zeit-
punkt, wo das ehemalige Rangierbahn-
hof-Areal mit Drittnutzungen tiberbaut
wird.

Strassenanbindung an das
deutsche Strassennetz

Durch eine ca. 1 km lange neue Stras-
senverbindung wird ein direkter An-
schluss an die B532 und damit an die
Autobahn Richtung Norden herge-
stellt. Die Ortschaftsteile Weil-Friedlin-
gen und Weil-Leopoldshohe werden
somit umfahren.

Interne StrassenfGhrung

Zwischen dem Anschluss an das schwei-
zerische Strassennetz und der An-
bindungan die B532im Norden wird ein
durchgehender Strassenzug hergestellt.
Damit diese Strasse nicht als Umfah-
rung der Zollanlage Otterbach mis-
sbraucht wird und um die Eingangs-
funktionen (Eingangskontrolle, Zoll-
kontrolle) konzentrieren zu konnen,
wird bei der Einfahrt zur Umschlagan-
lage eine konzentrierte Anlage fiir
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samtliche Kontrollbelange eingerichtet
(Gate Stid). Um Fehlverkehre zu ver-
meiden, ist auf der Nordseite eine klei-
ne Eingangskontrollanlage vorgesehen
(Gate Nord). Dieser Eingang ist so aus-
gestaltet, dass in einer Anfangsphase
eine Einmann-Bedienung moglich
wird, dass aber in weiterer Zukunft eine
fernbediente und ferniitberwachte Kon-
trolle moglich sein wird.

Die Strassenfiihrung im Bereich des
Gate Sud (Empfangs- und Abferti-
gungsgebdude) wurde so ausgelegt, dass
eine direkte Ausfahrt in die Schweiz
ohne Zollkontrolle fahrgeometrisch
nicht moglich sein wird.

Da die heutigen Betriebsmittel und ins-
besondere der Einsatz von EDV eine
Vorankiindigung der ankommenden
Ladung sowie der freigestellten Lade-
pldtze auf den Giiterwagen ermdglicht,
sind die flachenintensiven Warterdume
und Abstellplétze fiir Lw auf das Aller-
notwendigste reduziert worden. Fiir Lw
sind 30 Parkplétze vorgesehen. Fiir Pw
der Besucher sind Fldchen im Bereich
Abfertigung und fiir Pw der Mitarbeiter
die bestehende Flache unter der N2 vor-
gesehen.

Empfangs- und Abfertigungs-
gebaude

In der Mitte des Gatebereichs Siid steht
das Eingangsgebaude, das sowohl die
Schalterabfertigung wie auch die Zoll-
und Betriebsbiiros aufnehmen kann. Es
sind zusdtzliche Biiroflichen vorgese-
hen, um die bestehenden Nutzungen
des Giiterbahnhofes in dieses neue Ge-
bdaude verlagern zu konnen. Die Ab-
messungen betragen im Erdgeschoss
37,20 m und 13,20 m. Die zwei obersten
Geschosse sind 37,20 m breit und 37,20
m lang. Die Gebaudehohe betragt etwa
14,50 m.

Aus der Konstruktion des Eingangsge-
baudes entsteht eine tiberdeckte Fldache
im Schalterbereich. Zudem ist pro Ein-
und Ausgang je ein Autoschalter vor-
gesehen.

Entwésserung und
Storfallvorsorge

Entsorgungsleitungen

Im Bereich der Entwdsserung unter-
scheiden sich die Vorstellungen der zu-
stindigen ~ Wasserschutzpolizei  auf
deutschem Hoheitsgebiet und dem Ge-
wisserschutzamt auf schweizerischem
Hoheitsgebiet beziiglich  Ableitung
oder Versickerung wesentlich. Mit der
vorgeschlagenen Losung konnte ein
Kompromiss erzielt werden, der beiden
Auffassungen geniligend Rechnung
tragt.

Unter den Gleisanlagen versickert das
Niederschlagswasser, da die bisherigen
Gleise in ihrer Lage belassen und wei-
ter verwendet werden. Das Ober-
flachenwasser der Flachen der eigentli-
chen Umschlaganlage wird in das Netz
der Stadt Basel bzw. in das Hafenbecken
IT entwéssert. Die Strassenflachen auf
deutschem Hoheitsgebiet werden an
das Kanalnetz der Stadt Weil am Rhein
oder iiber eine Strassenrandversicke-
rung entwassert. Grundsatzlich erfolgt
die Entsorgung im Trennsystem.

Storfallplatz/Rickhaltebecken

Im Kranbereich werden die Fahr- oder
Umschlagspuren separat entwassert
und mit einem Riickhaltebecken ausge-
stattet. Obwohl aus dem Betrieb von
bisherigen Umschlaganlagen keine
grosseren Havariefélle bekannt sind,
und obwohl die Gefahrengiiter heute in
sturz- und stosssicheren Gefédssen
transportiert werden miissen, werden
im Hinblick auf zukiinftige verschérfte
Bestimmungen Massnahmen getroffen,
die heute nicht unbedingt erforderlich
waren.

Der Storfallplatz soll undichte oder
wihrend des Umschlags beschadigte
Behilter aufnehmen konnen. Die
Oberflache wird mit Lastwagen befahr-
bar sein. Unter dem Storfallplatz befin-
det sich eine geschlossene Grube, die
gefdhrliche Flissigkeiten aufnehmen
kann.

Plangenehmigung und
Umweltvertraglichkeitsprifung

Wihrend die Rahmenplanung der DB
noch keine planungsrechtliche Absi-
cherung besitzt, wurde der Ubf als erste
Realisierungsetappe den Plangenehmi-
gungsverfahren in beiden Landern un-
terworfen:

[] fiir die Projektteile auf deutschem
Gebiet: Planfeststellungsverfahren
nach deutschem Recht (Allgemeines
Eisenbahngesetz)

[ fiir Projektteile auf Schweizer Ge-
biet: Plangenehmigungsverfahren nach
schweizerischem Recht (Eisenbahnge-
setz)

Als Anlage mit moglichen Umweltaus-
wirkungen unterlag das Projekt in bei-
den Liandern einer Umweltvertraglich-
keitspriifung. Von besonderem Interes-
se war die Abschidtzung der Schallim-
missionen, die Erkundung allfalliger
Bodenkontaminationen und die durch
einen landespflegerischen Begleitplan
sichergestellte Minimierung der Aus-
wirkungen auf Natur und Landschaft.

Fiir das Entwisserungssystem, das Stor-
fallkonzept sowie die Einleitung des
Oberflachenwassers in das Hafen-
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becken II wurde eine Grobrisikoanaly-
se erstellt. Gemdss diesen Ergebnissen
sind Unfédlle in Umschlagbahnhofen,
die mit Portalkranen bedient werden,
sehr selten. Gegeniiber dem heutigen
Zustand im Giiterbahnhof tritt eine
markante Verbesserung der Risikosi-
tuation ein.

Kosten und Termine

Fir die Gesamtheit aller geplanten
Massnahmen wird mit einer Investi-
tionssumme von 70 Mio. DM gerechnet,
wobei die GVZ-internen Anlagen der
Spediteure nicht eingerechnet sind.

Mit den Vorbereitungsarbeiten sollte
noch 1994 begonnen werden; die Inbe-
triecbnahme des Ubf ist mit Abschluss
der Bauetappe 1A (Ubf 500 m und ohne
Anschluss an die B532) Ende 1996 mog-
lich. Der Zeitpunkt der Bauetappe 1B
(Anschluss BS32) und der Bauetappe 2
(Verlangerung des Ubf auf 700 m Linge

und Inbetriebnahme eines dritten
Krans) richtet sich nach der Marktent-
wicklung und Finanzierung.

Ausblick

Der neue Umschlagbahnhof Basel Bad
ist in mehrfacher Hinsicht ein wegwei-
sendes Projekt: Er bildet die Vorausset-
zung fiir die erwiinschte Verlagerung
des Giiter-Langstreckenverkehrs von
der Strasse auf die Schiene. Er elimi-
niert den bisherigen Konflikt zwischen
Umschlagaktivitdten und Wohnqualitét
in einem Stadtquartier. Er ist aber auch
eine konsequente Fortsetzung des
grenziiberschreitenden Bauens, das in
diesem Raum bereits vor iiber 140 Jah-
ren mit dem Bau des Bahnhofs der
Grossherzoglich Badischen Eisenbahn
auf Schweizergebiet begonnen hat.

Adressen der Verfasser: Marthias Rapp, Dr.
phil., dipl. Ing. ETH, Rapp AG Ingenieure +
Planer, Basel, Kurt Singer, Dipl.-Ing. FH, Re-
gioplan GmbH Ingenieure + Planer, Lorrach

Grenzuberschreitende
Umweltberatung

Die Umwelt ist grenziiberschreitend, die Sorge zu unseren Lebens-
grundlagen ebenfalls. Dies bringt es mit sich, dass Fragestellungen be-
ziglich Luftreinhaltung, Bodenschutz, Flora und Fauna, Gewdésser- und
Grundwasserschutz sowie Umweltsicherheit grenziiberschreitend zu be-
arbeiten sind. Die verschiedenen behérdlichen Vorgaben bieten, ver-
knGpft mit der Bereitschaft aller Beteiligten zur Zusammenarbeit, die
Chance, Bauvorhaben, Projekte und Anlagen nach verschiedensten Ge-
sichtspunkten zu optimieren und qualitativ zu verbessern. Die nachfol-

genden Beispiele zeigen dies auf.

Zollanlagen kénnen auch
verbinden

Die Gemeinschaftszollanlage Weil/Rhein
stellt einerseits die Schnittstelle der Au-
tobahn Deutschland-Schweiz dar, sie
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dient aber auch als «Puffer» fiir Last-
wagen, welche auf die Verzollung oder,
infolge des Nachtfahrverbotes in der
Schweiz, auf die Weiterfahrt warten. Da
taglich an die 300 Gefahrenguttrans-
porte die Gemeinschaftszollanlage pas-
sieren, stellte sich die Frage, welche
Massnahmen zur Gewihrleistung der
Umweltsicherheit zu treffen sind. Im
Rahmen eines entsprechenden Gutach-

tens wurde in einem ersten Schritt eine
Aufstellung der bereits vorhandenen
Vorkehrungen erstellt. Als zweites wur-
den Storfall-Szenarien entwickelt und
dabei mogliche Auswirkungen auf die
Oberfldchengewdsser, das Grundwas-
ser und die Bevolkerung aufgezeigt. Ba-
sierend auf diesen Szenarien wurden
Massnahmenpldne entwickelt, die zum
Ziel haben, einerseits Eintretenswahr-
scheinlichkeiten und anderseits Aus-
wirkungen von Storféllen zu reduzie-
ren.

Die einzelnen Massnahmen wurden an-
hand von Kosten-/Nutzen-Betrachtun-
gen uberpriift, um mit den verfiigharen
Mitteln das grosstmogliche Mass an zu-
satzlicher Sicherheit zu gewinnen.
Heute besteht eine umfassende Liste,
welche von organisatorischen Massnah-
men im Bereich der Alarmierung und
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des Einsatzes der Ereignisdienste bis
zur Erstellung von Riickhaltebecken
reicht.

Selbstverstdandlich konnte das Projekt
nicht einfach vom griinen Tisch aus ab-
gewickelt werden. Um praxisgerechte
Ergebnisse zu gewihrleisten, wurden
Begehungen und Absprachen vor Ort
mit verschiedenen Behdrdenvertretern
beider Lander durchgefiihrt. So arbei-
teten beispielsweise das Autobahnzoll-
amt, die Feuerwehr Weil, Vertreter des
Wasserwirtschaftsamtes in Lorrach, das
Landesamt fiir Strassenbau ebenso
konstruktiv mit wie das Zollamt der
Schweiz, die Berufsfeuerwehr Basel
sowie die Werkfeuerwehren der be-
nachbarten Chemiewerke. Dank die-
sem nun abgeschlossenen Projektist die
Zollanlage sicherer geworden, insbe-
sondere fiir den Rhein und das Grund-
wasser, aber auch fiir Beniitzer und An-
wohner.

Bricken schlagen, baulich, aber
auch 6kologisch

Um die prekdren Verkehrsverhiltnisse
in der Altstadt von Laufenburg zu ent-
scharfen, soll in den ndchsten Jahren
flussaufwirts eine neue Briicke erstellt
werden. Im Zuge der Bewilligungs- und
Genehmigungsverfahren musste in der
Schweiz die Umweltvertréglichkeit im
Rahmen eines Berichtes (UVB), in
Deutschland dagegen im Rahmen einer

651




	Umschlagbahnhof Basel Bad - ein grenzüberschreitendes Projekt

